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jUlgemtint

Draatt bet: fd^tt>eijetifc^en ^rmee.

|ltt StfetDtij. ^itit3r)titr*rift XXXIII. Jüferflang.

©afct, 1. SJJfti. XI. 34rftattfl. 1866. Ir. IS.
©lc fcfjwcljerffclje SRifltärjtftung etfcf)efnt In wf^cntli^cn ©oypctnummcrn. ©er $ref« 6t« (Snbe 18G6 ift fvante burd) ble

ganje @*welj. gr. 7. —. ©te S3c(Mungen »erben bltett an ble 2kv(ag«ljanbtung „ble ©^»eigl)aufetif(fee SJettaflSbufl*
Jaitilltltfl tn ©afel" abrc||itt, bet SBctra«. wirb iel ben att«roärtlgcn -Abonnenten burd) Ütad)na§me ertio&en.

SSetantwcrtli^er SRebaftct: Oberft SBielanb.

Baetfelljaftcr £attfa)ti\t.

Sie Revue militaire suisse üeröffentli*t in iferer

legten SRummer eine Kritif beS ©ntwurfS eineS neuen

SBa*=SReglcmcntS, wel*cS befanntli* baSfenige üott
1856 erfefsen foll. alle jefen Safere bur*greifenb
neue SReglemente! — SRun ble Sapierfabrifantcn unb

Bu*brtnfer werbeit bagegen niefetS ju fagen feaben

uttb üon biefem natiottal=öfonomff*en Stanbpunfte
auS lägt ft* bief) üertfeeibigen. Sttr*f*nittti* übri*
genS tragen biefe Bü*lein, wie einft Dberft $anS
SBielanb bemerfte, ben Stempel ber Kurjlebigfeft an

ft*. SRi*t mefer baS alte fefte Sapier wirb att fte

gewenbet, baf) ei ben Buben mögli* wirb beS Sa*
tcrS SRcglement ju SBurfgcftfeoffen ju oerweitben; ein

büttneS gtieftpapfer ift gut genug für Singcl*en,
bie na* 10 Saferen bereits üergeffen fein muffen.

So* jurüef ju ber fefer lefenSwertfeen Kritif ber

Revue militaire. SBir greifen einige Semerfungett

feerauS, bie unS bur* ifere 5Ri*tigfeit namentli*
aufgefallen ftttb.

SJRan fann, fagt $x. Secomte, lci*t einige Sau*

ftnb SRann ju einem aufgebote üeretnigen, bie au*

getrieben bttr* einen patriotlf*en ©lan ben beften

SBitten feaben, SRüfcli*eS ju leiften, eine Sruppe

aber, ein Korps fann man nur mit SDJüfee bilben.

SIRan wirb babei fowofel bie pfel)ftf*e als ble tnora*

lif*e Seite berücfftdftigen muffen, unb man wirb
fte babei SDtan*eS leferen, bie Seute ju S!Rait*em an*

fealten muffen, waS im Kriege niefet unmittelbar jur
Slnwenbung fommen wirb. Serfeält eS ft* bo*

ganj äfenli* mit bem BitbungSgange febeS einjelnen

ÜJJenfcfeen! SBie üieleS lernen wir tti*t in ben

S*ulen, ftubiren wir niefet auS eigenem antriebe,
obftfeen wir nie in ben galt fommen werben, cS an*

juwenben, obf*on wir nie mit bem fo ©rternten

unfern SebeuSunterfealt oerbienen werben. SBir ler*

nen biefe Sa*ett, weil fte auf unfere Bilbung unb

unfern ©fearafter überfeaupt üon gutem ©inftuft ftttb.

3n äfenliefeer SBeife werben wir hei bex 3nftruftion,
hei bex gormation einer Sruppe eine ättjafel ©e*

genftänbe berfteffi*tigen muffen, niefet Weit fte im

Kriege unmittelbar jur auWenbung fommen, fonbern

wttl fte wt*tig ftnb jur SluSbilbung beS Solbaten

überfeaupt, weil fte jttm Kitte beitragen, ber in
ftfelimmen Sagen bie Sruppe jufammenfealten fott.

©S ift bafeer feeflagenSwertfe, bafj in ber öftli*en
S*weij ft* na* unb na* ein Streben funb giebt,

unfere guten militäriftfeen Srabitionen als oerrofte*
teS 3eug bei Seite ju werfen unb unfere armee ju
einem Songtomerat üon greiforpS ju ma*en. Uu*

ter ber Söfung „gortf*ritt" will man atteS be*

fettigen, waS unbrau*bar fein foll: SftfeaffoS, Uni*

formen, militärifefeen ©ruft, ©ferenbejeugungen, Se*

corum, ©rabaitSjei*nuitgen jc. jc.

SIRan fommt auf biefe SBeife ju einem St)fteme

ber Unritfec, beS &aftfeenS na* SRcuem, baS bett

militärif*en Sienft oerwirrett unb jafellofe SBiber*

fprü*e erjeugen muft.

Sie Kritif weist bieS an meferem Beifpfelcn na*,
üon wel*cn wir golgenbeS fecrauSgretfen. Ser ©ut*

wurf will bie fogenannten ©fereitwa*en befeitigen.

SRun weift bo* 3ebermann, baft eS bur*auS feiner

langen Snftruftion beburfte, um eine ©ferenwa*e

aufjtifüferen; feine aufterorbentli*en KommanboS

no* Bewegungen ftnb angeorbnet worben unb wenn

au* bann unb wann einem jungen übereifrigen

Sieutenant ein fleineS SJRiftgefefeicf babei begegnete, fo

featte bieS ni*tS ju bebeutett. SRiematS feat ein 3"s
fpeftor ober eine SIRagiftratSperfon bet bem Befu*e
einer S*ule SDtiftbrau* mit biefer Sa*e jum SRa*=

tfeeite ber Snftruftion getrieben. SBaritm nun ft*
bie SJÜTogl^feit benefemen, in einem gegebenen gatte

eine £öfti*feit ju erweifen, wel*e in ber ganjen
SBelt übli* unb oorgef*rieben ift.

Scbann fcfeveifee ber ©ntwurf oor, baft bei SBa**

abtöfungen feine Begrüftung, feine ©ferenfeejettguu*

gen ftattfinben unb erwiefen werben fotten.
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Zweifelhafter Fortschritt.

Die Revue militaire suisse veröffentlicht In ihrer
letzten Nummer eine Kritik des Entwurfs eines neuen

Wach-Reglcmcuts, wclchcs bekanntlich dasjenige von
1856 ersetzen soll. Alle zehn Jahre durchgreifend

nene Réglemente! — Nun die Papierfabrikantcn und

Buchdrucker werden dagegen nichts zu sagen haben

nnd von dicscm national-ökonomischcn Standpunkte
ans laßt sich dieß vertheidigen. Durchschnittlich übrigens

tragen diese Büchlein, wie einst Oberst Hans
Wicland bemerkte, den Stempel der Kurzlebigkeit an

sich. Nicht mchr das alte feste Papier wird an sie

gewendet, daß es den Buben möglich wird des Vaters

Reglement zu Wurfgeschossen zu verwenden; ein

dünnes Fließpapier ist gut genug für Dingelchen,
die nach ll) Jahren bereits vergessen sein müssen.

Doch zurück zu der fehr lcsenswerthcn Kritik der

Revue militaire. Wir greifen einige Bemerkungen

heraus, die uns durch ihre Richtigkeit namentlich

aufgefallen sind.

Man kann, sagt Hr. Lecomte, leicht einige Tausend

Mann zu einem Aufgebote vereinigen, die

angetrieben dnrch eincn patriotischen Elan den bcsten

Willen haben, Nützliches zu leisten, eine Trnppe
aber, cin Korps kann man uur mit Mühe bildcn.

Man wird dabei sowohl die physische als die moralische

Seite berücksichtigen müssen, und man wird
sie dabei Manches lehren, die Leute zu Manchem

anhalten müssen, was im Kriege nicht unmittelbar zur

Auwendung kommen wird. Verhält es sich doch

ganz ähnlich mit dcm Bildungsgänge jedes einzelnen

Menschen! Wic vieles lerncn wir nicht in den

Schulen, studinn wir nicht aus eigenem Antriebe,
obschon wir nie in dcn Fall kommen werden, cs an-

zuwcndcn, obschon wir nie mit dem so Erlernten

unsern Lebensunterhalt verdienen werden. Wir lerncn

diese Sachen, weil sie auf unsere Bildung und

unsern Charakter überhaupt von gutem Einfluß sind.

In ähnlicher Weise werden wir bei dcr Instruktion,
bei der Formation einer Trnppe eine Anzahl
Gegenstände berücksichtigen müsscn, nicht wcil sie im

Kricge unmittelbar zur Anwendung kommen, sondern

weil ste wichtig sind zur Ausbildung des Soldaten

überhaupt, weil stc zum Kitte beitragen, der in

schlimmen Tagen die Truppe zusammenhalten soll.

ES ist daher beklagenswert!), daß in der östlichen

Schweiz sich nach und nach ein Streben kund giebt,

unsere guten militärischen Traditionen als verrostetes

Zeug bei Seite zu werfen und unsere Armee zu

einem Conglomérat von Freikorps zu machcn. Unter

der Losung „Fortschritt" will man Alles

beseitigen, was unbrauchbar scin soll: Tschakkos,

Uniformen, militärischen Grnß, Ehrenbezeugungen,

Decorum, Gradauszeichuuugen ic. zc.

Man kommt auf diese Weise zu einem Systeme

der Unrnhc, des Haschens nach Ncucm, daS dcn

militärischen Dienst vcrwirrcn und zahllose Widersprüche

erzeugen muß.

Die Kritik weist dies an mehrern Beispielcn nach,

von welchen wir Folgendes herausgreifen. Der
Entwurf will die sogenannten Ehrenwachen beseitigen.

Nun weiß doch Jedermann, daß es durchaus keiner

langen Instruktion bedurfte, um eiue Ehrenwache

aufzuführen; keine außerordentlichen Kommandos

noch Bewegungen sind angeordnet worden nnd wenn

anch dann und wann cinem jungen übereifrigen

Lieutenant ein kleines Mißgeschick dabei begegnete, so

hatte dies nichts zu bedeuten- Niemals hat ein

Inspektor oder eine Magistratsperson bei dem Besuche

einer Schule Mißbrauch mit dieser Sache zum Nachtheile

der Instruktion getrieben. Warum nun sich

die Möglichkeit benehmen, in einem gegebencn Falle

eine Höflichkeit zu erwciscn, wclche in der ganzcn

Welt üblich und vorgeschrieben ist.

Sodann schreibe der Entwurf vor, daß bei Wach-

Ablösuugen keine Begrüßung, keine Ehrenbezeugungen

stattfinden und erwiesen werden sollen.
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Siefe angebliefee Sercinfa*ung ift nun gar feine;

benn man feat niefet baS „S*uttcrn", baS „Saht*
tiren", baS „Sroiittitcln" abgeftfeafft, fonbern f*reibt
üor, baft iu biefem galle feieooti tein ©ebrauefe fotte

gema*t werben, juwiber biSfeeriger ©ewofenfeeit unb

juwiber ben SRcgcln ber $öfli*fcit. SIRan muft im

©egentfeeil etwas oerlernen, fi* jwingen etwaS nt*t
ju tfeutt, woju mau üon ft* auS geneigt wäre.
SIRan muft ft* eine auSnafetuc üon ber SRcgct ein*

prägen uub bieft ift fein gortftferitt, feine Sereittfa*

*ung, unb überbieft liege feicrin ein SBtberfprud) ge*

gen Beftimmungen beS SRcglementS über ben innern

Sienft. SiefeS ftferetbe bie Bcgrüftung bur* ft*
begegnenbe Sruppett unb Dfftjiere üor. SRun gefeort

bte ablofung einer SBa*c jur iiätiili*en Kategorie;
warum nun feier biefe auSnafentc? ©erabc feier,

wo eine gewiffe gcierli*fcit am Slafjc wäre.

Sic Kritif bcfpri*t fobann bie üorgcf*lagcnc
Sliifftettitng ber SBa*mannf*aft auf fo üiel ©lieber
als Seften auSjuftellen ftnb, unb Weist baS Utt*
praftiftfee biefeS BorftfelagcS na*, unb erörtert bann

bie SMögli*feit einer Softenablöfung ofene SDiitwir*

fung beS Korporals.
©S ift als ein gortftferitt ju begtüften, fagt ber

SReferent, baft einige fleinlicfec unb ftfewer jit erler*
nenbe gormalitäten befeitigt Worben feien, aber

grunbfäfjli* fcfelcrfeaft ift eS bie Söftcnaufftcttung
felbft ju untcrbrücfett. ©S ift notfewenbig, baft fe*

ber Solbat, ber bie gefeeiltgte gtinftion einer S*ilb*
wacht antritt, bur* einen Dbern auf bie SBi*tig*
feit feiner Serpftt*tung, wenn auch blcft bur* ©r*
tfeeilen einer ©onftgne, aufmerffam gema*t werbe.

Dfene bieS wirb feine Berantwortlid)feit üerminbert,
wirb ber SBittfür, bem freien Belieben JebeS ©in*

jelnett Sfeür uub Sfeor geöffnet, unb oft bürfte eS

oorfommen, baft eine S*ilbwatfee, bie ifere 5jSfliefeten

ntangelfeaft erfüllt, ft* feinter eine SRcifee üon ©nt=

f*ulbigungen oerf*anjen fonnte, um ber üerbienten

Strafe ju entgefeen unb ber $errf*aft einer guten

SiSjiplln unwiberbringli*en S*aben jujufügen.
Sie Uebcrgabe ber ©onftgne ift eine wi*ttge unb

bebeutungSoolle Sa*e, wel*e niefet als eine über*

ftüfftge Kleinigfeit geftri*en werbeit barf. Unb jn=
bem erforbert bie Beibefealtung biefer Sorftferift au*
«i*t eine Scfunbe mefer 3nftntftionSjeit unb niefet

eine SWinute wirb im ©rnftfatte mit beren Befeiti*

gung gewonnen werben.

SIRit niefet minberm SRe*t tabelt ber SReferent bie

abftfeaffung ber ©ferenbejeugungen bur* S*ilbwa*
*en. au* feier fpri*t fein bringenbeS Sebürfnift

jur Befeitigung ber biSfeerigen Beftimmungen.
Ser SReferent fommt jum S*luffe, baft baS SlafJ*

wa*bienft*SReglement üon 1856 mit einigen leiefet

einjufüferenben abänberungen betbefealten werben

fotte. Sie Befpre*ung beS ©ntwurfeS über ben

gelbwa*bfenft foll in ber nä*ften SRummer erfol*

gen. Biellei*t ftnben Wfr unS wieber oeranlaftt
äuSjüge auS biefem SReferate ju bringen, benn wir
geftefeen offen, wir legen ©ewiefet barauf, baft in ben

SReifeen unferer beutfefeen Kameraben bieanftfeattungS*
weife ber wetf*en befannt werbe. ©S ma*t ft*,
i* glaube niefet jum Sortfeeile beS ©anjen/ eine ge*

wtffe beutftfetfeümeinbe SRi*tttng in einigen Kanto*
nen geltenb — wie fefer ricefet ni*t ber SRamc

„SBeferrcform=Serein" nad) bem „SRci* brauften" —
bie oft mit einer üornefemen Blaftrtlcit bie SBünf*e
einer tüdjtigcn uitb opferfreubigen Beüölferung, bie

auf ifere Uniform no* ftolj ift, biefelbe als ein

©fercnflcib betra*tct uttb fte niefet mit irgenb einem

beliebigen Kittel ücrtattftfeen mö*tc. SBenn nun
bie SBünftfee berfelben no* burd) einen SIRann üer*
tfeeibigt werben, ber ben Krieg in loco ftubirt, ar*
mecn, bie neu geftfeaffrtt worben, in iferett Bügen
gefolgt ift, fo fottte unfereS ©rad)tenS einer folcfeen

Stimme etwaS mefer ©ewi*t beigelegt werben, als
anbern, ble ofene Kenntnift unfereS SanbeS unb Sol*
feS abftraften Sfecorien jtt Siebe frembartigcS 3eug
einfüferett mö*tcn.

©S riefetet ftd) biefe Bemerfung natürli* niefet ge*

gen bie Kommiffton, Weldjc biefe SReglemente auSgc*
arbeitet, obftfeon wir offen geftefeen, baft wir ben

SIRangel fcgli*cr Bertrettmg beS franjöftf**ftfewei}e*
rifefeen ©tementeS in berfelben als einen bebeutenben

SIRangel betraefeten muffen. C. D.

ftmssfdjmben bta etog. iWilttarirepariemcn!»

an Ut JHüitärbeljörircn btt Hantone.

(Som 25. april 1866.)

$o*gea*tete Ferren!

Sem feuttbeSrätfelf*en Sef*(uffe üom 30. Scjcm*
ber 1865 gemäft fetten im taufenben Safere in Sa*
fei jwei S*teftf*uten (SRr. 1 unb 2) für Unterofft*
jiere ber Snfanterie ftattfinben.

an ber erften S*ule, wrldje üom 21. SIRai bis
2. 3um bauert, feat je eitt Unterofftjier ber Batait*
lone SRr. 1 bis ttnb mit SRr. 42 Sfeeil ju nefemen,

an ber jweiten, oom 2. bis 14. Sali, je ein Unter*
ofpjier ber Bataittone SRr. 43 bis unb mit SRr. 84.

SaS tmterjei*ncte Separtement erfu*t fte nun,
biejenigen Unterofftjiere, wel*e Sie in biefe S*u*
ten ju fenben bcabftdjtigen, re*tjeitig ju bejei*nen.

Sic Unterofftjiere ber erften S*ute feabett ben

20. SIRai, biejenigen ber jweiten S*ttle ben 1» Suli,
SRa*mitt'agS 3 Ufer, In ber Klingentfealfaferne in
Bafel einjutreffen, wo fte bie Befefele beS S*ut*
fommanbanten erfealten werben.

Sie SRamenSüerjei*niffe ber beorberten Unterofft*
jiere ftnb für bie erfte S*ute fpäteftenS bis jum 6.

SIRai, für bie jweite S*ule fpäteftenS bis jum 17.

Suni bem unterjeiefeneten Separtement cinjufenben.

Siefe Serjei*ntffe fotten ©rab, SBofenung, Sllter

jebeS einjelnen UnterofpjicrS, fowie bie SRummer beS

SataittonS, bem er angefeört, entfealten.

SBir erfu*en Sie angelegentli*ft, bei ber auS*

160 —
Diese angebliche Vereinfachung ist nun gar keine;

denn man hat nicht das „Schultern", das „Salutiren",

das „Trommeln" abgeschafft, sondern schreibt

vor, daß in dicscm Falle hicvon kcin Gcbrauch sollc

gcmacht werdcn, zuwider bisheriger Gewohnheit und

zuwider dcn Regeln der Höflichkeit. Man mnß im

Gegentheil etwas verlernen, sich zwingcn etwas nicht

zu thun, wozu mau von sich ans geneigt wäre.

Man muß sich eine Ausnahme von dcr Regel
einprägen und dicß ist kcin Fortschritt, keine Vereinfachung,

und nbcrdicß licgc hierin cin Widerspruch
gcgcn Bestimmungen des Reglements «ber den inner»

Dicnst. Dicscs schreibe dic Begrüßung durch sich

begegnende Trnppen und Offiziere vor. Nun gehört
die Ablösung ciner Wache zur nämlichen Kategorie;
warum nun hicr dicse Ausnahme? Gcrade hier,
wo eine gewisse Feierlichkeit am Platze wäre.

Die Kritik bespricht sodann die vorgeschlagene

Aufstellung der Wachmannschaft auf so vicl Glieder
als Postcn auszustcllcn sind, und wcist das

Unpraktische dieses Vorschlages nach, und erörtert dann

die Möglichkeit eincr Postenablösung ohne Mitwirkung

des Korporals.
Es ist als ein Fortschritt zu begrüßen, sagt der

Referent, daß cinige kleinliche nnd schwer zu
erlernende Formalitäten beseitigt wordcn seien, aber

grundsätzlich fchlcrhaft ist cs die Postcnaufstcllung
sclbst zu unterdrücken. Es ist nothwendig, daß

jeder Soldat, der die geheiligte Funktion eincr Schildwache

antritt, durch cincn Obcrn auf die Wichtigkeit

seincr Verpflichtung, wenn auch bloß durch

Ertheilen cincr Consigne, aufmerksam gemacht wcrde.

Ohne dics wird seine Verantwortlichkeit vermindert,
wird der Willkür, dcm freien Belieben jedes

Einzelnen Thür und Thor geöffnet, und oft dürfte cs

vorkommen, daß cine Schildwache, die ihre Pflichten
mangelhaft erfüllt, sich hinter eine Reihe von

Entschuldigungen verschanzen könnte, um der verdienten

Strafe zu entgehen und der Herrschaft einer guten

Disziplin unwiderbringlichen Schaden zuzufügen.
Die Uebcrgabe der Consigne ist eine wichtige und

bedeutungsvolle Sachc, wclche nicht als eine

überflüssige Kleinigkeit gestrichen werden darf. Und
zudem erfordert die Beibehaltung dieser Vorschrift auch

nicht eine Sekunde mehr Jnstruktionszeit und nicht
eine Minute wird im Ernstfalle mit deren Beseitigung

gewonnen werden.

Mit nicht minderm Recht tadelt dcr Rcferent die

Abschaffung dcr Ehrenbezeugungen durch Schildwachen.

Auch hier spricht kein dringendes Bedürfniß

zur Beseitigung der bisherigen Bestimmungen.
Der Referent kommt zum Schlusse, daß das

Platzwachdienst-Reglement von 1856 mit einigen leicht

einzuführenden Abänderungen beibehalten werden

solle. Die Besprechung des Entwurfes übcr den

Feldwachdienst soll in der nächsten Nummer erfolgen.

Vielleicht finden wir uns wieder veranlaßt
Auszüge aus diesem Referate zu bringen, denn wir
gestehen offen, wir legen Gewicht darauf, daß in dcn

Reihen unserer deutschen Kameraden die Anschauungsweise

der welschen bekannt werde. Es macht sich,

ich glaube nicht zum Vortheile des Ganzen, eine ge

wisse deutschthümelnde Richtung in cinigcn Kantoncn

geltend — wie sehr riecht nicht dcr Name

„Wchrrcform-Vcrein" nach dcm „Ncich dranßcn" —
die oft mit cincr vornehmcn Blasirtl cit die Wünsche
eincr tüchtigen und opferfreudigen Bevölkerung, die

auf ihrc Uniform noch stolz ist, dicsclbc als cin
Ehrenkleid bctrachtct und sic nicht mit irgcnd einem

beliebigen Kittel vertauschen möchte. Wcnn nun
die Wünsche derselben noch durch einen Mann
vertheidigt werdcn, dcr dcn Kricg in studirt,
Armeen, die neu geschaffen worden, in ihren Zügen
gefolgt ist, so sollte unseres Erachtcus eincr solchcn

Stimme ctwas mchr Gewicht beigelegt wcrden, als
andcrn, die ohne Kenntniß unseres Landes und Volkes

abstrakten Theorien zu Licbe fremdartiges Zeug
einführen möchtcn.

Es richtet sich dicse Bemerkung natürlich nicht
gcgcn die Kommission, wclchc dicse Ncglcmcnte
ausgearbeitet, obschon wir offcn gcstchen, daß wir den

Mangel jeglicher Vertrctung des französisch-schweize-

rischcn Elementes in dersclbcn als cincn bcdeutcnden

Mangel betrachten müssen. O. O.

Kreiöschreiben des eidg. Militardepartemcnîs

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 25. April 1866.)

Hochgeachtete Herren!

Dem bundesräthlichen Beschlusse vom 30. Dezember

1865 gemäß sollen im laufenden Jahre in Basel

zwei Schießschulcn (Nr. 1 und 2) für Unteroffiziere

der Infanterie stattfinden.
An der ersten Schule, wclche vom 21. Mai bis

2. Juni dauert, hat je ein Unteroffizier der Bataillone

Nr. 1 bis und mit Nr. 42 Theil zu nehmen,

an der zweiten, vom 2. bis 14. Juli, je ein Unteroffizier

der Bataillone Nr. 43 bis und mit Nr. 84.
Das unterzeichnete Departemcnt ersucht sie nun,

diejenigen Unteroffiziere, welche Sie in diese Schulen

zu fcndcn beabsichtigen, rechtzeitig zu bezeichnen.

Die Unteroffiziere der ersten Schule haben dcn

20. Mai, diejenigen der zweiten Schule den 1, Juli,
Nachmittags 3 Uhr, in der Klingenthalkaseruc in
Basel einzutreffen, wo sie die Befehle des

Schulkommandanten erhalten wcrden.

Die Namensverzeichnisse der beorderten Unteroffiziere

find für die erste Schule spätestens bis zum 6.

Mai, für die zweite Schule spätestens bis zum 17.

Juni dem unterzeichneten Departement cznzusendcn.

Diese Verzeichnisse sollen Grad, Wohnung, Alter
jedes einzelnen Unteroffiziers, sowie die Nummer des

Bataillons, dem er angehört, enthalten.

Wir ersuchen Sie angelegentlichst, bei der Aus-
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